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Eröffnung des Reichstags. 

Berlin, 16. Oktober. Heute hat im Weißen 
Saale des Königlichen Schloſſes, auf welchem die 
Kaiſerliche Standarte erhöht war, die feierliche Er⸗ 
öffnung des Reichstages ſtattgefunden; es waren der⸗ 
ſelben feierliche Gottesdienſte in der Schloßkapelle für 
die evangeliſchen und in der Hedwigskirche für die 
katholiſchen Mitglieder vorhergegangen. Gegen 1 Uhr 
betrat der Kaiſer mit feinem Gefolge, von der Schloß⸗ 
kapelle kommend, den Weißen Saal, in welchem be- 
reits Gruppen von Abgeordneten verſammelt waren. 
Der Kaiſer ſchritt auf den Fürſten son Hohenlohe, 
den ehemaligen bairiſchen Miniſterpräſidenten, zu und 
schüttelte ihm unter huldvollen Worten die Hand; er 
zog ſich darauf nach der Rothen Sammetkammer zu- 
rück, während die Verſammlung im Saale, die übri⸗ 
gens diesmal nur wenig zahlreich war, fich zu einem 
Halbkreiſe um den Thron gruppirte. Die Mitglieder 
des Bundesraths nahmen links vom Throne Aufſtel- 
lung, an ihrer Spitze der Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck, dem ſich der bairiſche Finanzminiſter v. Pfretzſch⸗ 
ner, der preußiſche Kriegsminiſter Graf Roon, der 
ſächſiſche Staatsminiſter Freiherr v. Frieſen, der preu⸗ 
ßiſche Juſtizminiſter Leonhardt, der würtembergiſche 
Juſtizminiſter v. Mittnacht und die übrigen Bundes⸗ 
bevollmächtigten anſchloſſen. Der Reichskanzler ging 
den Kaiſer zu benachrichtigen, daß die Verſammlung 
zu ſeinem Empfang bereit ſei, und kehrte bald dar⸗ 
auf mit der Thronrede in der Hand zurück. Gleich 
hinter ihm trat der Kaiſer in den Saal. Der Prü- 
ſidem des Reichstags Dr. Simſon rief: „Se. Ma- 
jeftät der deutſche Kaiſer, König Wilhelm von Preu- 
ßen, lebe hoch!“ in welches Hoch die Verſammlung 
dreimal mit Begeiſterung einſtimmte. Der Kaiſer 
ſchritt, freundlich grüßend, zum Thron, zu deſſen 
Rechten auf den Stufen der Kronprinz, dann die 
Prinzen Karl, Friedrich Karl und Adalbert Aufitel- 
lung nahmen. Der Kaiſer verneigte ſich zur Ver- 

ſammlung, bedeckte das Haupt mit dem Helme, nahm 
aus den Händen des Reichskanzlers die Thronrede 
eutgegen und verlas dieſelbe mit kräftiger Stimme, 
r folgt: 1 
r Geehrte Herren!“ 
Als Ich Sie im März d. J. zum erſten Male 
begrüßte, hatten die Vorarbeiten für die regelmäßige 
Geſetzgebung durch den Krieg Verzögerungen und Un— 
terbrechungen erlitten. Ihre Thätigkeit war vorzugs- 
weiſe für diejenigen Fragen in Anſpruch zu nehmen, 
welche ſich unmittelbar aus der neuen Geſtaltung 
Deutſchlands herleiteten. 

Gegenwärtig wird die Ordnung des Reichshaus⸗ 
halts Ihre hauptſächlichſte Aufgabe ſein. Es kommt 
darauf an, durch Verwendung eines Theiles der Mit- 
tel, welche wir den Erfolgen des Krieges verdanlen, 
die einzelnen Bundesſtaaten von den Vorſchüſſen zu 
entlaſten, welche fie bisher für die Zwecke des Rei- 
ches zu leiſten hatten, und auf dieſem Wege ein nor- 
males Verhältniß zwiſchen dem Haushalt des Reiches 

und dem Haushalt ſeiner Glieder herzuſtellen. Es 
kommt darauf an, die für Deutſchland erworbenen 
Gebiete mit denjenigen Einrichtungen in den Haus- 
halt des Reiches einzufügen, welche ihnen mit dem 
Reiche gemeinſam ſind oder ihnen von letzterem ge— 
währt werden. Es kommt darauf an, dafür Sorge 
zu tragen, daß die äußere Lage der Beamten des 
Reiches den Anforderungen entſpreche, welche im öf— 
4 fentlichen Intereſſe an fie geftellt werden müſſen. Ich 
hatte gehofft, daß Ihnen auch ein Etat für die Ver⸗ 
waltung des deutſchen Heeres, wie er den dauernden 
Bedürfniſſen desſelben genügt, würde vorgelegt wer⸗ 
den können. Der Umfang, in welchem die durch den 
Krieg veranlaßten Arbeiten alle Kräfte der Verwal- 
tung auch über die Dauer des Krieges hinaus in 
Anſpruch genommen haben, und die Umgeſtaltung, in 
welcher ein Theil des Heerts begriffen iſt, haben Iei- 
der die rechtzeitige Aufſtellung dieſes Etats verhin- 
dert. Ich bin daher genöthigt, Ihre Zuſtimmung 
dafür in Anſpruch zu nehmen, daß die Ulebergangs⸗ 
zeit, welche die Reichsverfaſſung bis zum Schluſſe des 
laufenden Jahres für den Militäretat beſtimmt, noch 
auf das kommende Jahe ausgedehnt werde. 
f Der Ihnen vorzulegende Etat verlangt von den 
Brundesſtaaten keine höheren Beiträge für die Zwecke 
ö des Reiches, als der jetzt geltende. Der Haushalt 
des Jahres 1870 hat, ungeachtet der Wirkungen des 
Krieges, einen Ueberſchuß gelaſſen, wegen deſſeu. Ver⸗ 
wendung Ihnen eine Geſetzvorlage zugeht. 
9 Die Ordnung des Münzweſens, welche die Ver- 
flaſſung dem Reiche überweiſt, hat feit Jahren die 
5 Sorge der Regierungen in Anſpruch genommen und 
das Intereſſe des Volkes beſchäftigt. Ich habe den 
Augenblick für gekommen gehalten, um den Grund 
flür dieſe Ordnung zu legen, nachdem eine ganz 
Dieutſchland umfaſſende Regelung des Münzweſens 
moglich geworden iſt und die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
f halkniſſe für dieſelbe niemals günſtiger waren als 
legt. Der Bundesrath iſt mit der Berathung einer 
A * 
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Ste aus dem am 12. d. Mts. darüber geſchloſſenen 


wünſchte Erbſchaft tauſendjähriger Vergangenheit wa⸗ 
ren, dem ganzen deutſchen Volke zu aufrichtiger Be⸗ 
friedigung gereichen würde,“ wurde Beifall aus der 
Verſammlung laut. 
Nachdem die Verleſung der Thronrede beendet 
war, trat der Reichskanzler vor den Thron und er- 
klärte „auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers im Na- 
men der verbündeten Regierungen den Reichstag für 
et.“ 1 
Der Kaiſer nahm den Helm vom Haupte, ver- 
te ſich dreimal grüßend zur Verſammlung und 
verließ, von den Prinzen gefolgt, den Saal. Der 
baieriſche Bundes bevollmächtigte Miniſter v. Pfretzſch⸗ 
ner rief: „Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer lebe hoch“, 
in welches Hoch die Verſammlung dreimal begeiſtert 
einſtimmte. 
Die Hofloge war während der ganzen Dauer 
der Feierlichkeit leer geblieben; in den diplomatiſchen 
Logen waren die Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
zahlreich vertreten; man bemerkte darunter u. A. auch 
den franzöſiſchen Geſchäftsträger Marquis von Ga⸗ 
briac. Auf der Tribüne war wie immer ein zahl⸗ 
reiches elegantes Publikum verſammelt und auch in 
der Umgebung des Schloſſes hatte ſich, begünſtigt von 
dem ſchönen Wetter, eine zahlreiche Zuſchauermenge 
eingefunden. 


— 


Geſetzvorlage beſchäftigt, welche zunächſt eine um⸗ 
laufsfähige Goldmünze ſchaffen und die Grundzüge 
eines gemeinſamen deutſchen Münzweſens feſtſtellen ſoll. 

Die Sicherung einer Eiſe ung zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Italien durch die Schweiz, 
welche bereits im verfloſſenen Jahre von dem nord⸗ 
deutſchen Reichstag beſchloſſen wurde, wird Gegen⸗ 
ſtand Ihrer Berathungen werden. Die Regierungen 
und die Volksvertretungen Italiens und der Schweiz 
haben die Ausführung dieſes großen Unternehmens 
bereitwillig unterſtützt. Ich bin gewiß, daß die mit 
demſelben verbundenen wirthſchaftlichen und polttiſchen 
Intereſſen von den deutſchen Regierungen und dem 
deutſchen Reichstage nicht geringer werden gewürdigt 
werden, als dies in den beiden anderen Ländern ge⸗ 
ſchehen iſt. > 

Die Gewährung einer billigen Ausgleichung für 
die Beſchränkungen, welchen die in den Bereich neuer 
oder erweiterter Feſtuagsanlagen gezogenen Grundſtücke 
unterworfen werden müſſen, iſt von den verbündeten 
Regierungen von Neuem zum Gegenſtande der Be- 
rat ungen gemacht worden. Als Ergebniß derſelben 
wird Ihnen eine Geſetz-Vorlage zugehen. Auch der 
Entwurf eines Geſetzes über die Reichsbeamten wird, 
wie Ich hoffe, Ihnen vorgelegt werden können. 

Die von Frankreich bisher gezahlte und in den 
erſten Monaten des künftigen Jahres zu zahlende 
Kriegsentſchädigung wird zu einem weſentlichen Theile 
zur Tilgung der Anleihen verwendet werden, welche 
der norddeutſche Bund für die Kriegführung gemacht 
hatte. Für einen Theil dieſex Anleihen iſt die Til⸗ 
gung bereits erfolgt oder durch Kündigung vorberei⸗ 
tet, für einen Theil bedarf ſie Ihrer Zuſtimmung. 
Es wird Ihnen deshalb eine Vorlage zugehen. 

Im Vertrauen auf eine ſtetige Fortent pickelung 
der inneren Zuſtände Frankreichs im Sinne der Be⸗ 
ruhigung und Befeſtigung habe Ich es für thunlich 
gehalten, die Räumung der Departements, deren Be- 
ſetzung nach den Friedens-Bedingungen bis zum Mai] 
künftigen Jahres in Ausſicht genommen war, ſchon ]! 1 
jetzt eintreten zu laſſen. Die Bürgſchaften, welche 
an Stelle des auf zegebenen Pfandes teten, werden 


. — — 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Ottober. Der Telegraph hat 
natürlicherweiſe bereits meine Mittheilungen über die 
Eröffnung des Reichstages überholt, welche heute 
Nachmittag um 1 Uhr im Weißen Saale des hieſigen 
Königlichen Schloſſes in gewohnter feierlicher Weiſe 
ſtattfand. Voran ging derſelben ein Gottesdienſt, der 
für die evangeliſchen Mitglieder des Reichstags in der 
Schloßkapelle in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
des Kronprinzen und der hier anweſenden Kö— 
en Prinzen unter Zugrundelegung des Textes 
tri 4, 10—1ʃ, für die katholiſchen in der St. 
skirche abgehalten wurde. Beim Eintreten in 
ö den Saal wurde der Kaiſer durch ein drei⸗ 
maliges, vom Präſidenten Simſon ausgebrachtes Hoch 
begrüßt; der Monarch verlas die Thronrede bedeckten 
Hauptes mit kräftiger Stimme, an einzelnen Stellen 
durch Zeichen des Beifalls unterbrochen, die ihren 
Höhegrad bei der Stelle erreichten, welche die Ver— 
hältniſſe des deutſchen Reiches zum öſterreichiſch-un⸗ 
gariſchen Kaiſerſtaate berühren. Unter abermaligem 
Hoch der Verſammlung, von dem baieriſchen Staats- 
miniſter v. Pfretzſchner ausgebracht, verließ der Kaiſer 
huldvollſt nach allen Seiten ſich verneigend, den Saal, 
Der Kaiſer hatte die Uniform des I. Garde-Regi- 
ments angelegt, die Prinzen die Generals-Uniform, 
Fürſt Bismarck die ſeines Küraſſier- Regiments. Die 
bereits telegraphiſch bekannt gewordene lange Thron⸗ 
rede iſt namentlich durch drei Punkte — abgeſehen 
von den die inneren Angelegenheiten des Reiches be- 
rührenden Worten — bemerkenswerth: einmal giebt 
ſie dem bei Begründung des Reiches ausgeſprochenen 
Gedanken, daß der Bund nur friedlichen Abſichten 
dienen ſolle, auf's Neue feierliche Beſtätigung; dann 
konſtatirt dieſelbe die gleich guten Beziehungen zu 
Oeſterreich und Rußland und endlich bemerkt ſie, daß 
die Lage Deutſchlands zu den Nachbarſtaaten durch 
die natürlichen Verhältniſſe als beſtimmt gegeben feit- 
geſtellt iſt. 

Betlin, 16. Oktober. Wie die Thronrede er- 
giebt, werden die Aufgaben, welche der Reichstag in 
der bevorſtehenden Seſſion zu löſen haben wird, vor⸗ 
wiegend finanzieller Art ſein. Bei der Berathung 
und Feſtſtellung des regelmäßigen Reichshaushalts tritt 
die Bewilligung der Ausgaben für den Militsretat in 
den Vordergrund. Wie die „Provinzial-Korreſpon⸗ 
denz“ ſchon als wahrſcheinlich angelündigt, wird die 
Regierung eine Verlängerung des für Militärzwecke 
verfaſſungsmäßig bis Ende 1871 bewilligten Paufch- 
quantums auf ein ferneres Jahr verlangen; die in 
letzter Zeit über eine Erhöhung dieſes Pauſchquan⸗ 
tums umlaufenden Gerüchte erweiſen ſich demnach als 
unbegründet. Ferner wird in der Beſeitigung der 
ſinanziellen Nachwirkungen des Krieges fortzufahren 
jein. Die Tilgung der vom norddeutſchen Bunde ge- 
machten Kriegsanleihen, die Herauszahlung der von 
den Einzelſtaaten für Geſammt⸗Kriegszwecke gemach⸗ 
ten Vorſchüſſe wird geſetzlich zu regeln ſein. Die 
weitere Organiſation der neuen Reichslande, ſoweit ſie 
mit der Feſtſtellung des Reichshaushalles im Zuſam⸗ 
menhange ſteht, wird ferner an den Reichstag heran⸗ 
treten. Für die Ausbildung der Reichsverfaſſung iſt 
ein weiterer Schritt in Ausſicht genommen durch ge- 
jegliche Regelung der pekuniären Stellung der Reichs 
beamten. An Spezialgeſetzen nennt die Thronrede nur 
die Münzvorlage, ein Feſtungsrayonsgeſetz und eine 
neue Vorlage über den Bau der Gotthardbahn, für 
welche die früher von dem norddeutſchen Bund und 
den ſüddeutſchen Staaten getrennt geforderten oder 


Abkommen erſehen, und mit demſelben wird Ihnen 
zu Ihrer Prüfung und verfaſſungsmäßigen Genehmi- 
gung eine Konvention über die Zugeſtändniſſe vorge 
legt werden, welche von Deutſchland für die der In⸗ 
duſtrie Elſaß-Lothringens zu ſichernden Erleichterungen 
zu machen ſein werden. 

Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik hat 
Meine Aufmerkſamkeit der Ausbildung und Befeſti⸗ 
gung des mit Frankreich neu geſchloſſenen Friedens 
um jo ungetheilter gewidmet ſein können, als die Be- 
ziehungen Deutſchlands zu allen auswärtigen Regie- 
rungen friedliche und von gegenſeitigem Wohlwollen 
getragen find. Meine Bemühungen bleiben dahin ge- 
richtet, das berechtigte Vertrauen zu ſtärken, daß das 
neue deutſche Reich ein zuverläſſiger Hort des Frie— 
dens ſein will. In dieſer Richtung iſt es eine be— 
ſonders wichtige, aber Mir auch beſonders willkom⸗ 
mene Aufgabe, mit den nächſten Nachbarn Deutſch⸗ 
lands, den Herrſchern der mächtigen Reiche, welche 
dasſelbe von der Oſtſee bis zum Bodenſee unmittelbar 
begrenzen, freundſchaftliche Beziehungen von ſolcher 
Art zu pflegen, daß ihre Zuverläſſigkeit auch in der 
öffentlichen Meinung aller Länder außer Zweifel ſtehe. 
Der Gedanke, daß die Begegnungen, welche Ich in 
dieſem Sommer mit den Mir perſönlich ſo naheſte- 
henden Monarchen dieſer Nachbarreiche gehabt habe, 
durch Kräftigung des allgemeinen Vertrauens auf eine 
friedliche Zukunft Europas, der Verwirklichung einer 
ſolchen förderlich ſein werden, iſt Meinem Herzen be⸗ 
ſonders wohlthuend. Das deutſche Reich und der 
öſterreich-ungariſche Kaiſerſtaat find durch ihre geo— 
graphiſche Lage und ihre geſchichtliche Entwickelung jo 
zwingend und ſo mannigfaltig auf freundnachbarliche 
Beziehungen angewieſen, daß die Befreiung der letz- 
teren von jeder Trübung durch die Erinnerung an 
Kämpfe, welche eine unerwünſchte Erbſchaft tauſend⸗ 
jähriger Vergangenheit waren, dem ganzen deutſchen 
Volke zur aufrichtigen Befriedigung gereichen wird. 

Daß eine ſolche Befriedigung der Geſammtent⸗ 
wickelung des deutſchen Reiches gegenüber, von der 
großen Mehrheit der Nation empfunden wird, dafür 
bürgt Mir der herzliche Empfang, der Mir in Mei- 
ner dieſes Reich veetretenden Stellung in allen Gauen 
des großen Vaterlandes kürzlich zu Theil geworden iſt, 
und der Mich mit freudiger Genugthuung, vor Allem 
aber mit Dank gegen Gott für den Segen erfüllt hat, 
der unſerem gemeinſamen redlichen Streben auch in 
Zukunſt nicht fehlen wird. 

Die Verſammlung war der Verleſung der Thron⸗ 
rede mit ſchweigender Aufmerkſamkeit gefolgt, nur an 
einer Stelle, da, wo der Kaiſer ausſpricht, „daß die 
Befreiung der freundnachbarlichen Bene ungen zur 
öͤſterreichiſch-ungariſchen Monarchie von leder Frübung 
durch die Erinnerung an Kämpfe, weise eine uner⸗ 


bereits bewilligten Subventionen jetzt einheitlich vom 


Reiche gefordert werden ſollen. 

Von befonderem Intereſſe ſind die auf die aus⸗ 
wärtigen Verhältniſſe bezüglichen Stellen der Thron⸗ 
rede, welche überall in der civiliſirten Welt mit Be⸗ 
friedigung werden gehört werden. Es wird nochmals 
klar und beſtimmt die hohe Bedeutung der Bildung 
einer konſolidirten Macht in Mitteleuropa für die Er⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens hervorgehoben. 
Ebenſo die innere Stärke des neuen deutſchen Reiches 
wie ſeine guten Beziehungen zu den beiden anderen 
europäiſchen Kaiſerreichen ſind Bürgen dieſer Befeſti⸗ 
gung des Weltfriedens. Daß dieſes Einvernehmen 
zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Rußland nicht 
die Bedeutung einer „heiligen Allianz“ hat, wird trotz 
des Parallelismus, welcher ſich in den vor einem hal⸗ 
ben Jahrhundert und jetzt alltirten Mächten kundgiebt, 
nirgends verkannt werden. 

Die Thronrede gedenkt auch Frankreichs mit ſo 
viel Wohlwollen, als die augenblicklichen Verhältniſſe 
es geſtatten. Dies Wohlwollen hat ſeinen Ausdruck 
in der neuen Uebereinkunft gefunden, welche, wie die 
Rede ſagt, „im Vertraueu auf eine ſtele Fortent⸗ 
wickelung der inneren Zuſtände Frankreichs im Sinne 
der Beruhigung und Beſeſtigung“ abgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt. 

Wir ſchließen hieran die folgende telegraphiſche 
Mittheilung des „W. T. B.“ über die vor einigen 
Tagen abgeſchloſſenen Verträge, welche Frankreich eine 
ſehr erhebliche Milderung der Friedensbedingungen, 
inſoweit ſie die Fortdauer der Okkupation betrafen, 
gewähren: — 

Paris, 14. Oktober. Das „Journal officiel 
meldet: Am 12. d. ſind drei Konventionen in Ber- 
lin unterzeichnet worden; eine territoriale wegen ge- 
wiſſer Grenzrektiſizirungen, eine finanzielle, welche die 
Räumung von 6 Departements zur Folge hat, und 
eine die temporären Zollverhältniſſe von Elſaß und 
Lothringen betreffende Konvention. Die territoriale 
Konvention wird die Ratifikation des deutſchen Reichs⸗ 


tags und der franzöſiſchen Nationalverſammlung er⸗ 


fordern, die finanzielle nur die Ratifikation des Prä⸗ 
ſidenten der Republik, welche unverzüglich erfolgen 
wird. Die Räumung der 6 Departements wird ſo⸗ 
fort beginnen und in dem Zeitraum von 14 Tagen 
beendet ſein. An Stelle der Unterſchriften von Bank- 
häuſern, die zuerſt gefordert waren, hat die deutſche 
Regierung die Unterſchriften des Präſidenten der Re- 
publik und des Finanzminiſters für genügend erklärt. 
Es werden daher für dieſen Theil der Kriegsentſchä⸗ 
digung Wechſel auf das Ausland nicht ausgeſtellt 
werden. Die früheren Arrangements bezüglich der 
Zollkonvention ſind beinahe aufrecht erhalten; die 
Dauer der erzeptionellen Behandlung, welche für El- 
ſaß und Lothringen bewilligt war, iſt aber auf das 
Jahr 1872 beſchränkt worden. Die deutſche Okku⸗ 
pation wird alſo in Zukunft nur noch 6 Departe- 
ments umfaſſen. 

Wie die Thronrede ergiebt, wird nicht nur der 
Vertrag über die Grenzberichtigung, welcher übrigens 
nur einige ſehr wenig bedeutende Aenderungen des 
Friedensvertrages in ſich ſchließt, ſondern auch »die 
Zolllonvention dem Reichstage vorgelegt werden. Was 
die finanzielle Konvention betrifft, jo iſt von der Da- 
zwiſchenkunft der großen Bankhäuſer ganz abgeſehen 
worden; die deutſche Regierung hat eine genügende 
Bürgſchaft in den Unterſchriften der Herren Thiers 
und Pouyer⸗Quertier gefunden. Hierin liegt ohne 
Zweifel eine Befeſtigung der Stellung des gegenwär⸗ 
tigen Präſidenten der franzöſiſchen Republik und ihres 
Finanzminiſters; denn träte bis zum Mai ein Um⸗ 
ſchlag in Frankreich ein, der dieſe beiden Staatsmän⸗ 
ner aus ihrer gegenwärtigen Stellung entfernte, jo 
würde Deutſchland andere Bürgſchaften für die Aus- 
führung der übernommenen Verpflichtungen verlangen 
müſſen. Es wurde gleich im Anfang der Verhand- 
lungen gemeldet, daß Fürſt Bismarck durch Herrn 
Pouper-Quertier die beſten Wünſche für die gegen- 
wärtige Regierung nach Verſailles übermittelt habe. 

Die Frage, ob die von den Bankiers auszuſtel⸗ 
lenden Tratten ſofort oder erſt im Mai eskomptirbar 
ſein ſollten, iſt durch das neue Abkommen ganz be- 
ſeitigt worden. Die franzöſiſche Zahlung erfolgt, wie 


der „Independance“ aus Paris gemeldet wird, nach 


den neueſten Beſtimmungen vom 15. Januar 1872 
an in halbmonatlichen Raten von je 80 Millionen 
dr. Da außer der vierten halben Milliarde auch 
noch 150 Millionen Zinſen für die letzten 3 Mil- 
liarden in Anrechnung kommen, jo würde die Abtra- 
gung der Geſammtſumme bis Anfang Mai erfolgt 
ſein. Hiermit ſtimmt denn auch der Satz der Thron⸗ 
rede überein, welcher auf die weiteren franzöſiſchen 
Zahlungen „in den erſten Monaten des nächſten Jah⸗ 
res“ hinweiſt. 

— Dem Bundesrath iſt nunmehr außer den 
Forderungen für die Militärverwaltung von 89,996,395 


Thalern auch der Etat für die Reichseiſenbahnen in 


* 


Elſaß⸗Lothringen vorgelegt worden: derſelbe bezifferte 
die Einnahmen auf 8 Millionen, die Ausgaben auf 
6,045,450 Thaler, ſo daß alſo auf einen Ueberſchuß 
von 1,954,550 Thlr. gerechnet wird; die Länge der 
dortigen Bahnſtrecken beträgt außer der Lokalſtrecke 
von Kolmar nach Münſter 766 Kilometer. 

Berlin, 16. Oktober. Die erſte Sitzung des 
Reichstags wurde heute Nachmittag 2½ Uhr von 
dem bis zur Konſtituirung des Hauſes proviſoriſch 
fungirenden Präſidenten der vorigen Seſſion Abg. 
D-. Simſon eröffnet. Derſelbe berief zu proviſori⸗ 
ſchen Schriftführern die Abgeordneten Stavenhagen, 
Eyſoldt, v. Unruhe⸗Bomſt und Eckhard und theilte 
mit, daß bereits vier Vorlagen vom Reichskanzleramt 
an den Reichstag gelangt ſeien: 1) die Ueberſicht 
über die Einnahmen und Ausgaben des norddeutſchen 
Bundes für das Jahr 1870, nebſt dem Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, betreffend die Verwendung des Ueberſchuſſes 
aus dem Bundeshaushalt für 1870; 2) der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Bildung eines Reichskriegs⸗ 
ſchaßes; 3) der Geſetzentwurf, betreffend die Kon- 
trolle des Reichshaushalts für das Jahr 1871. — 
Nach Vorleſung der auf dem Bureau angemeldeten 
Mitglieder in die Abtheilungen wurde behufs Konſta⸗ 
tirung der Zahl der anweſenden Mitglieder zum Na⸗ 
mensaufruf geſchritten. Es waren nur 153 Mitglie- 
der anwe end; das Haus alſo beſchlußunfähig. Der 
Präſident beraumte die nächſte Plenarſitzung auf mor⸗ 
gen Dienſtag, Nachmittags 1 Uhr au, und berief auf 
12 Uhr die Abtheilungen zu ihrer Konſtituirung, 
einen Widerſpruch des Abgeordneten Windthorſt (Mep⸗ 
pen) auf Grund der bisherigen Praxis zurückweiſend. 
Man glaubt, daß der Reichstag nach Ankunft der 
bairiichen Abgeordneten morgen beſchlußfähig fein 
werde. i 

Gotha, 15. Oktober. Telegraphiſchen Nach⸗ 
richten zufolge, welche Dr. Petermann aus Tromſö 
zugegangen ſind, hat Kapitän Mack das Kariſche 
Meer durchſegelt, den Cours an der Oſtküſte von 
Novaja-Semlja genommen und den 81. Grad nördl. 
Breite erreich. Kapitän Tobieſen hat das Meer 
zwiſchen Spißbergen und Novaja⸗Semlja durchfahren 
und mehrere neue Inſeln entdeckt. 

Baden-Baden, 14. Oktober. Die Kaiſerin 
und Königin hat in dankbarer Erinnerung an die 
von Amerika im letzten Kriege bewieſene Theilnahme, 
für die Abgebrannten von Chicago 1000 Thlr. bewil- 
ligt und hiervon dem Berliner Comits telegraphiſche 
Mittheilung machen laſſen. 

München, 15. Oktober. Ein heute von den 
Kanzeln verleſener neuer erzbiſchöflicher Hirtenbrief 
bezeichnet die Einräumung der Gaſteinbergkirche Sei⸗ 
tens des Magiſtrats an die Altkatholiken als einen 
Mißbrauch der bürgerlichen Gewalt und als eine 
ſchwere Rechtsverletzung an der katholiſchen Kirche. 
Der Hirtenbrief warnt die Gläubigen vor jeder Be- 
theiligung an jenen Handlungen, die Gottesdienſt 
heißen, in der That aber ſchwere Gottesbeleidigungen 
ſeien. Der Erzbiſchof werde nicht aufhören zu pro- 
teſtiren, wenn er auch bisher vergeblich an geeigneter 
Stelle Schutz gegen die Eingriffe in die Rechte der 
Kirche nachdrücklich wiederholt nachgeſucht habe. Nie 
könnten Laien oder weltliche Behörden Kirchenvor⸗ 
ſtände ſein. Der Hirtenbrief fordert ſchließlich zum 
Gebet für die cenſurirten des Sacrilegiums ſchuldigen 
Prieſter auf. 

München, 16. Oktober. Der Landtag iſt heute 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Die Geſetz⸗ 
gebungs⸗Ausſchüſſe bei der Kammer haben während 
der Vertagung ihre Arbeiten fortzuſetzen. 


Ausland. 


Wien, 15. Oktober. Die Erwartung der Ent- 
ſcheipung beherrſcht heute die Stimmung, deren Ernſt 
ſich getreu wiederſpiegelt in der Haltung der Preſſe, 
die — obgleich es hier zum Herkommen gehört, dem 
ſenſationsbedürftigen Publikum einen Sonntagsbraten 
aufzutiſchen — in dieſer Beziehung ſich die größte 
Reſerve auferlegt. Die Perſonalfrage, um die es ſich 
da handelt, iſt nur inſofern von Belang, als man 
den Gegenſatz der politiſchen Prinzipien in der Ent⸗ 
gegenſtellung der Namen verkörpert. Die Frage, wie 


ſie thatſächlich dem Kaiſer zur Entſcheidung vorliegt, 


iſt die, ob die gegenwärtige auf Umgehung der Ver- 
faſſung! — ich drücke mich gelinde aus — gerichtete 
Aktion ihreu weiteren verhängnißvollen Verlauf neh- 
men, oder ob die ſtrenge Wahrung des Verfaſſungs⸗ 
rechtes, wie ſie in dem Kaiſerlichen Handſchreiben 
vom 4. Februar d. J. zur Bedingung gemacht wurde, 
die unerſchütterliche Grundlage der ſtaatsrechtlichen 
Aktion zu bilden habe. Der Kaiſer hat, ſo viel hört 
man von Eingeweihten, die Situation ſo und nur ſo 
aufgefaßt und es darf immerhin als ein günſtiges 
Anzeichen gelten, daß die Antwort auf die Adreſſe 
des böhmiſchen Landtages nicht expedirt wurde, mit⸗ 
hin auch nicht, wie allgemein angekündigt wurde, 
morgen im böhmiſchen Landtage zur Verhandlung ge⸗ 
langen wird. Es zeigt ſich zudem, daß der Kaiſer 
durchaus nicht jene Auffaſſung theilt, für welche die 
miniſteriellen Organe Propaganda machten, indem ſie 
die Haltung der Deutſchen durchgängig auf illoyale 
Motive zurückführten, daß vielmehr über die Bedeu⸗ 
tung dieſer Opposition und die Nothwendigkeit ihr 
Rechnung zu tragen, maßgebenden Orts die richtige 
Anſchauung obwaltet. Auch das erfährt man, daß 
Graf Beuſt mit aller Entſchiedenheit den Widerſpruch 
zwiſchen den in der böhmiſchen Landtagsadreſſe zum 


Geſtalt des öffentlichen Rechtes dargelegt hat, einef als Aktiengeſellſchaft zu Fonftituiren und an Stelle 
Darlegung, von der man einigen Eindruck um ſo der urſprünglichen Konzeſſionäre zu treten. 


eher erwarten darf, als das Vertrauen des Monarchen 
in den Reichskanzler unerſchüttert zu ſein ſcheint, 
ebenſo wie ſein Vorſatz, die von demſelben inaugu⸗ 


Provinzielles. 
Stettin, 17. Oktober. Wir erlauben uns die 


rirte auswärtige Politik getreu feſtzuhalten. Das find Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf die im heutigen In⸗ 
nun allerdings günſtigere Chancen, als man zu er- ſeratentheile befindliche Annonce über die dritte Serie 
warten geneigt war; daß fie gleichwohl nicht berech-Ider Geldlotterie des König Wilhelm⸗Vereins hinzu⸗ 


tigen, eine Prognoſe über den Ausgang der Kriſef lenken. 


anzuſtellen, mahnt nur zur Mäßigung und würde⸗ 
vollem Ausharren. Noch ſei bemerkt, daß auch dem 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Gelegenheit werden 
dürfte, ſeine Stimme in dieſer zu erheben. 

Wien, 16. Oktober. Der Reichskanzler hat 


Der Ueberſchuß der betreffenden Lotterie iſt 
zur Unterſtützung von Kriegern und deren zurückge⸗ 
bliebenen Familien beſtimmt. Schon der wohlthätige 
Zweck dieſer Lotterie wird gewiß manchen beſtimmen, 
ein Loos zu nehmen; aber dieſe Lotterie bietet auch 
außerdem eine reiche Gelegenheit, ſich leicht zu berei⸗ 


dem Kaiſer ein Memorandum überreicht, in welchemſchern. Die Geſammtzahl der Gewinne beträgt 6702, 


klargelegt wird, welche Rückwirkung der czechiſche Aus⸗ 
gleich ausüben würde. 
großer Miniſterrath ſtatt, bei welchem Graf Beuſt, 
die Miniſter Kuhn und Lonyay. ſowie das cislei⸗ 
thaniſche Kabinet anweſend ſetn werden. Von dem 
Ergebniſſe des Miniſterraths iſt die Entſcheidung der 
Kriſis abhängig. Die Antwort des Kaiſers auf die 
böhmiſche Adreſſe iſt noch verſchoben worden. 

Paris, 14. Oktober. Das „offizielle Journal“ 
ſagt über die Generalrathswahlen: 
ter, namentlich diejenigen, welche zur Zeit die rüh⸗ 
rigſte Partei vertreten, ſuchen das Ergebniß der letzten 
Wahlen zu entſtellen. Folgendes iſt der wahre Sach- 
verhalt, wie er ſorgfältig aus den der Regierung 
überſandten Aufftellungen hergeleitet worden iſt, welche 


darunter ein Hauptgewinn von 15,000 Thlr., ſowie 


In Folge deſſen findet heute Gewinne von 5000, 3000, 2000, 1000 Thlr. ꝛc. 


Zur Bequemlichkeit unſerer Leſer und um der Lotterie 
eine möglichſt große Verbreitung zu geben, haben auch 
wir eine Haupt⸗Agentur zum Verkaufe von Looſen 
übernommen. Wir empfehlen dieſelbe daher unſern 
Leſern, bitten ſie aber, ihre Beſtellungen möglichft früh 
zu machen, da die Ziehung ſchon Anfang November 
ſtattfindet, und wir dieſelben nur berückſichtigen kön⸗ 


„Gewiſſe Blät-Inen, jo weit unſer Vorrath von Looſen reicht. Alles 


Nähere ſagt die Annonce. 

— Um mehreren noch nachträglich an uns er- 
gangenen Anfragen zu genügen, theilen wir bezüglich 
der hannoverſchen Pferde-Lotterie ergebenſt mit, daß 
die beiden Hauptgewinne auf Nr. 36,671 und 12,143 


in Bezug auf die Parteiſtellung der verſchiedenen fielen, daß außerdem Nr. 35,186 ein Reitpferd, Nr. 


Gewählten ſich auf die lokale Notorietät gründen, 
die allein in dieſem Falle Glauben verdient. Von 
2860 Wahlen ſind ungefähr 1850 definitiv bekannt, 
die übrigen hangen meiſt von einem zweiten Wahl⸗ 
gange ab. Von dieſen 1850 Gewählten kann man 
gut ſchreiben: 94 der ſogenannten bonapartiſtiſchen 
Partei im weiteſten Sinne; 194 den Legitimiſten; 
201 den Radikalen; zuſammen 489. Dagegen zählt 
man 494 gemäßigte Republikaner und 867 Liberal⸗ 
Konſervative, welche die Republik aufrich ig annehmen 
und verlangen, daß ſie ehrlich in die Praxis über⸗ 
tragen werde; zuſammen 1361 Gewählte, welche die 
gegenwärtige Regierung unterſtützen, gegen 489, wenn 
alle Radikalen und Legitimiſten ſich vereinigten, um 
gegen ſie zu ſtimmen. Nun erlebt man es aber in 
der Nationalverſammlung und in den Gemeinderäthen 
alle Tage, daß die Radikalen und die gemäßigten 
Legitimiſten in allen entſcheidenden Fällen für die Re⸗ 
gierung ſtimmen. Zählt man alſo noch 200 Stim- 
men zu den 1361, welche gewöhnlich mit der Regie- 
rung gehen, ſo ergeben ſich 1500 oder 1600 gegen 
200 bis 250. Dies iſt die ſtrenge Wahrheit trotz 
aller Aufſtellungen der Parteien, welche ſich- für ſtark 
halten laſſen wollen und offenbar glauben, daß es 
hiezu genügt, es zu jagen. Sie irren ſich gleichwohl 
und jede neue Probe beweiſt ihnen, daß das Land 
begreift, wem es ſein Unglück verdankt und nicht noch 
ähnliches Unglück verdanken will.“ 

Dieſe Bemerkungen des amtlichen Blattes richten 
ſich theils gegen die Bonapartiſten, welche noch immer 
große Erfolge davongetragen zu haben behaupten, 
theils gegen die republikaniſche Preſſe, wekche in dem 
Wahlergebniß einen großen Sieg ihrer Grundſätze 
ſehen will und Herrn Thiers ſoeben heftig zur Rede 
ſtellt, daß er trotz dleſer glänzenden Kundgebung des 
Volkswillens Herrn Caſimir Perier, einen Orleaniſten, 
zum Miniſter des Innern gemacht habe, während 
er nothwendig einen Republikaner hätte berufen müſ⸗ 
ſen. Das „offizielle Journal“ bezeichnet, was jeden⸗ 
falls bemerkenswerth iſt, die „Orleaniſten“ gar nicht 
als beſondere Kategorie, ſondern führt ſie einfach 
unter den „Liberal⸗Konſervativen“ auf, welche die bei 
Weitem ſtärkſte Gruppe der Gewählten bilden. 

Paris, 16. Oktober. Der Finan, miniſter Pouyer- 
Quertier iſt hier wieder eingetroffen. — Der fran- 
zöſiſche Konſul in Genf, welcher der Regierung das 
Geſuch des Prinzen Napoleon, nach Korſika zurück⸗ 
kehren zu dürfen, übermittelt hatte, erhielt, wie die 


38,367 eine Pferdedecke und Nr. 40,190 ein Paar 
Knieekappen gewannen. a 

— Eine Reihe in den letzten Tagen wiederum 
vorgekommener Gelegenheitsdiebſtähle, namentlich an 
Geld und Werthſachen, größtentheils aus unverſchloſſe⸗ 
nen Zimmern, mahnt dringend an die Nothwendig⸗ 
keit eines regelmäßigen ordnungsmäßigen Verſchluſſes 
der Eingänge zu Wohnungsräumen. 

— Dem Oberſten z. D. Rüder, bisher Kom⸗ 
mandeur des pommerſchen Feſtungs⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 2, it der roihe Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife verliehen worden. a7 

— Die Gewährung von Ordenszulagen an 
Inhaber des eiſernen Kreuzes aus dem Jahre 
1870— 71 iſt von verſchiedener Seite angeregt wor- 
den und verlautet nun, daß die erwähnte Frage einer 
eingehenden Berathung Seitens des Kriegsminiſteriums 
gegenwärtig unterworfen wird. Bis zur Erledigung 
dirjelben dürfen indeß keinerlei Zahlungen an die 
Inhaber des betreffenden Ordenszeichens geleiſtet 
werden. 

— Mehrfacher grober Exzeſſe machten ſich geſtern 
Abend zwei hieſige Artillerie- Unteroffiziere ſchuldig. 
Sie begannen damit, von zwei an der Ecke der Reif⸗ 
ſchläger- und Schulzenſtraße ſtehenden Perſonen die 
Räumung des Trottoirs zu fordern und als einer 
der Aufgeforderten entgegnete „das Trottoir iſt ja 
frei“, hatte der eine der Exzedenten unter der Be⸗ 
merkung „Sie ſollten preußiſche Artillerie-Unteroffi⸗ 
ziere kennen lernen, die ſich in Frankreich ſchon mehr 
verſucht hätten“, nich s Eiligeres zu thun, als ſeinen 
Säbel zu ziehen und mit demſelben einen der Leute 
über den Kopf zu hauen. Nach einer kurzen Weile 
waren beide Unteroffiziere bis in die Schuhſtraße ge- 
langt und auch dort wurde ein ruhig ſeines Weges 
gehender hieſiger Tiſchlermeiſter von einem der Unter- 
offiziere ohne alle Veranlaſſung mit der Fauſt wie- 
derholt in's Geſicht geſchlagen. Heute erfahren wir 
auch noch, daß beide Perſonen auf dem Wege zur 
Artillerie - Kaferne unter den Linden mehrfach aus 
reiner Brutalität Perſonen gemiß handelt haben. Die 
Heldenthaten und Namen der beiden Soldaten ſind 
bereits zue Anzeige gelangt und wird hoffentlich eine 
exemplariſche Beſtrafung derſelben nicht ausbleiben. 

— Die deutſchen Architekten- und Inge 
nieur-Vereine werden am 28. Oktober in Berlin 
einen Abgeordnetentag abhalten, auf welchem zur 
Gründung eines, Verbandes ſämmtlicher Vereine ge⸗ 


„Agence Havas“ erfährt, die Antwort, daß die Re- ſchritten werden jol. Außer den Verwaltungsſachen 
gierung einer Rückkehr des Prinzen Napoleon nach für den Verband werden auf dem Abgeordnetentag 


Frankreich nichts entgegenſtellen würde. 

Zara, 15. Oktober. Der dalmatiniſche Land⸗ 
tag hat beſchloſſen, daß nur das flaviſche Siegel zur 
Anwendung kommen ſoll; er hat ferner den Anſchluß 
an Kroatien beſchloſſen. Nur die Finanzſachen ſollen 
gemeinſam mit den deutſchen Ländern fein, weil Dal- 
matien ſonſt ein Deſizit hätte. 


Neueſte Nachrichten. 

Beru. 16. Oktober. Der Bundes rath hat den 
ſchweizeriſchen Geſandten in Berlin, Oberſt Hammer, 
eventuell zur Unterzeichnung des dem deutſchen Reichs⸗ 
tage vorgelegten, zwiſchen den Regierungen des deut⸗ 
ſchen Reiches, Italiens und der Schweiz abgejchlof- 
jenen Vertrages über den Bau der St. Gotthards⸗ 
bahn, ermächtigt. 


Wien, 16. Oktober. Wie von gut unterrich⸗ 


auch eine Reihe techniſcher Angelegenheiten zur Ver⸗ 
handlung gelangen, darunter mehrere, welche in Folge 
der Einführung des neuen Maßes auch von allge- 
meinem Intereſſe find. Die Verhandlungen werden 
im Lokale des Berliner erchitekten-Vereins (Wilhelms 
ſtraße 118) am obigem Datum Morgens 9 Uhr be- 
ginnen. 

— Aus der Sitzung der Vorſteher der Kauf— 
mannſchaft vom 12. d. M. theilen wir Folgendes 
mit: Ein Schreiben des Herrn Provinzialiteuer-Di- 
rektors vom 9. d. M. lautet: „Auf die mir unterm 
12. Auguſt d. J. zur Berückſichtigung empfohlene 
Beſchwerde der Inhaber von Privattranſitlägern am 
hieſigen Platze, welche den Heringshandel betreiben, 
erwidere ich ergebenſt, daß der Herr Finanzminister 
auf meinen Antrag geſtattet hat, bei der Abfertigung 
von Heringen aus den gedachten Lägern, von der Be- 


teter Seite verſichert wird, hat der Kaijer ſeine Ent- ſtimmung des §. 15 des Regulativs für Privatläger, 


ſchließung bezüglich der dem böhmiſchen Landtage zu 
ertheilenden Antwort bis nach Anhörung ſämmtlicher 


Miniſter vertagt. Der ungariſche Miniſterpräſident, 
‚ind, widerruflich, bis auf Weiteres Abſtand zu neh- 


Graf Andraſſy, trifft heute hier ein. 
— Die „Tagespreſſe“ enthält folgendes Tele 
gramm aus Bukareſt vom heutigen Tage: Die dem 


wonach Waaren, welche von einem Tranſitlager mit 
Begleitſchein I. oder II. serjend.t, oder auf ein an- 


deres Lager gebracht werden ſollen, genau zu revidiren 


men if, Der zweite Punkt der gedachten Beſchwerde, 
den dreimonatlichen Kredit für Heringsverzollungen 


ur. Strousberg und Genoſſen ertheilte Konzeſſion betreffend, ſo iſt derſelbe vom hieſigen Königl. Haupt- 


iſt durch das Schiedsgericht aufgehoben; die Obli- 


Steuer-Amte bereits dahin abgeſtellt worden, daß nun⸗ 


Ausdruck gelangenden Prinzipien und der beftebenden |gationäre haben das Recht, ſich binnen 30 Tagen mehr in denjenigen Fällen, wo Heringe nicht auf ein 


anderes Lager, ſondern an andere hieſige Kaufleute 
übergeben, welche uicht Inhaber eines Privattranſit⸗ 
lagers find, dieſe letzteren den ihnen im Uebrigen bes 
willigten dreimonatlichin Zollkredit auch für die Ver⸗ 
zollung der Heringe in Anſpruch nehn en können.“ 
— Es wurde beſchloſſen, bei dem hieſigen Magiſtrat 
die Vermehrung der Lade- und Löſchplätze und den 
Bau einer über die Parnitz führenden neuen Brücke 
zu beantragen. — Die entworfenen Einladungen zur 
Wahl der Vorſteher der Kaufmannſchaft und der 
Finanz⸗Kommiſſion nach Vorſchrift des revidirten Sta⸗ 
tuts vom 14. März c. wurden genehmigt. Die 
Stimmzettel, welche den Wählern Anfangs Novembee 
zugehen werden, ſind in dem Zeitraum vom 4. bis 
12. Dezember cr. incl. in dem Bureau der Kaufe 


mannſchaft abzugeben. — An den am 16. d. Mts. 
und an den folgenden Tagen ſtattfindenden Berathun⸗ 
gen des Ausſchuſſes des deutſchen Handels vertrages 


über die Münzfrage und andere Gegenſtände der Ge⸗ 
ſetzgebung wird Herr Kommerzienrath Stahlberg 
als Mitglied des Ausſchuſſes theilnehmen. — Herr 
Friedrich Knaack hierſelbſt wird dem Königl. See⸗ 
und Handelsgerichte hierſelbſt zur Beeidigung als Sach⸗ 
verſtändiger für Segeltuch und Segelmacher⸗Arbeiten 


vorgeſchlagen. — Die Herren G. L. G E. W. 


Schulz, A. L. R. Borchers, M. C. D. Voigt und 
C. A. L. Wedel find in die Korporation aufge 
nommen. 

— Es lohnt ſich jedenfalls der Mühe, einen 
Abend die Vorſtellung des „Profeſſors der Aus- 


ſchneidekunſt“ Herrn Knoll, welcher ſeit Kurzem in 


unſerer Stadt weilt, zu beſuchen. Herr K. liefert in 
ſeinem Genre wirklich ebenſo Staunenswerthes als 


Geſchmackvolles, indem er nach dem Takte der Muſik, 


theilweiſe mit auf den Rücken gelegten Händen aus 
Seidenpapier allerlei Gegenſtände, darunter große 
Tiſchdecken, Lampenſchirme ꝛc. mit Portraits u. . w. 
geziert, und der eleganteſten Stickerei ähnlich, aus⸗ 
ſchneidet und dieſe Gegenſtände dem Publikum für 
einen ſehr billigen Preis überläßt. Am Donnerſtag 
Abend wird Herr K. eine mit einer Gratisverlooſung 
verbundene Vorſtellung in der Grünhof-⸗Brauerei ver⸗ 
anſtalten. 


— In der Woche vom Sonnabend, den 7. 


bis Freitag, den 13. Oktober incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 23 männliche und 18 weib⸗ 
liche, Summa 41. Todtgeboren 2 männliche, 1 weib⸗ 
liche, Summa 3. Davon waren 12 in dem Alter unter 
I Jahr, 1 von 1—5 Jahren, 1 von 6—10, 4 von 
11—20, 3 von 21—30, 5 von 31—50, 7 von 
51— 70 Jahren, 2 über 70 Jahre. Geſtorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 2, Abzeh⸗ 


rung (Atrophie) der Kinder 0, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 3, Durchfall und Brechdurch⸗ 


fall der Kinder 0, Keuchhuſten 2, Bräune und 
Diptheritis 2, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 4, 
Ruhr 1, Cholera 3, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 
fieber 0, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 9, Krebskrankheiten 1, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 2, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle, (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 
3, andere entzündliche Krankheiten 4, andere chro⸗ 
niſche Kranktzeiten 1, Altersſchwäche 1, Selbstmord 
0, Unglücksfälle 1, Magen-Darmkatarrh 0, Blut- 
verſetzung 0, Leberleiden 0, Stickhuſten 0, Diphte- 
ritis 0, Waſſerſucht 0. 

+ Greifswald, 16. Oktober. Zu der vor Kur- 
zem gebrachten Mittheilung über die erfolgte Einwei⸗ 
hung der nunmehr vereinigten Bürgerſchulen iſt noch 
zu erwähnen, daß der Direktor Grauel aus Nord- 
‚haufen zum Direktor der Bürgerſchule erwählt iſt 
und zum 1. Januar k. J. ſein Amt antreten wird. 
— Unſere Bauten nehmen rüſtigen Fortgang. Die 
katholiſche Kirche wird bald fertig ſein und ſieht der 
Einweihung entgegen. Auch mit unſerer im Bau 
begriffenen Töchterſchule gest es raſch vorwärts, doch 
vor dem Herbſt nächſten Jahres dürfte ſie nicht ber 
zogen werden. Das alte Schulgebäude mit ſeinen 
kleinen niedrigen räuchrigen Klaſſen hat auch fo viele 
Mängel und ſo viel Unfreundliches, daß wir nur 
wünſchen können, je eher, deſto lieber die neue Töch— 
terſchule in Benutzung genommen zu ſehen. Es iſt 
bereits beſchloſſen, die Lokalitäten durch Waſſerheizung 
zu erwärmen. — Die neue Kommunal-Einkommen⸗ 
ſteuer, als Erſatz für das frühere Erbe (ebenfalls 
eine Steuer) macht viel von ſich reden, ja hat ſogar 
zu manchen humoriſtiſchen Beleuchtungen im hieſigen 
Lokalblatt geführt und dadurch namentlich unſere Par- 
tikuliers in Erregung gebracht. Gebet dem Kaiſer 
was des Kaiſers iſt, und der Kommune was ihr ge— 
bührt! Anderwärts find ja auch Steuern zu bezah— 
len, und ob es deſſenungeachtet dort unſerer Welt- 
ſtadt gleicht, wie die ſtehende Redensart hier iſt, iſt 
doch ſehr in Frage zu ziehen. Daß der Geldbeutel 
nach dem Vermögen in Anſpruch genommen wird, iſt 
ganz in der Ordnung, auch daß die kleinern Leute 
einen geringeren Satz zahlen, iſt jedenfalls gerecht 
und billig. 
Mißgriff vor, — ſolche fehlen ja ſelbſt in einer 
Weltſtadt nicht — nun, dann muß ſich ſolcher im 
Laufe der Zeit ausgleichen. 
wir auch hier ſo manches Gute zu verdanken haben, 


Und kommt wirklich hin und wieder ein. 


Der Fortſchritt, dem 


| 


ſteht bekanntlich niemals fill. — Der Stud. me l. 


v. Mehring aus Köln, angeklagt, den Stud. med. 


5 
Schwarz in Folge eines Säbel-Duells getödtet zu 
haben, iſt vom hieſigen Schwurgericht zum niedrigſten. 


24 


7 


a 


Strafmaß, 2 Jahr Feſtungshaft, verurtheilt; dem! „Mein Herr, ich habe nicht das Vergnügen, Sie zu 
Vernehmen nach iſt jedoch ein Gnadengeſuch an Se. kennen; wenn Sie vorgeſchlagen werden, wird es 
Majeſtät den Kaiſer und König, von den Geſchwo⸗ mich freuen, wenn ich Sie ernennen kann.“ Bitto 
renen befürwortet, bereits abgegangen. ſieht, daß er den Mann in große Verlegenheit ge⸗ 

Jarmen, 14. Oktober. Der hier wohnhafte bracht und fügt entſchuldigend hinzu: „Es thut mir 


Dachdecker Karl Schulz hatte am 9. d. Mts. das leid, aber man kann nicht allen Konkurrenten genü⸗ 


Unglück, von dem Dache des Viehhauſes in Müſſen⸗ gen. Geben Sie übrigens die Hoffnung nicht auf 
thin zu ſtürzen und ſich dabei derartig zu verletzen, und gedulden Sie ſich.“ — „Aber Euer Gnaden, die 
daß er eine Stunde ſpäter ſeinen Geiſt aufgab. Sache preſſirt nicht ſowohl meinetwegen, als viel⸗ 
mehr.... — „Nun, die Regierung hat keine Eile, 
das kann ich Ihnen verſichern.“ — Euer Gnaden 
haben aber doch befohlen daß ich noch heute kommen 
ſoll, um — Maß zu nehmen.“ — „Ja, wer find 
Sie denn?“ — „Mit Reſpekt zu melden — Ew. 
Excellenz Schneider.“ — Ah, das iſt was Anderes, 
ich dachte, Sie wollen eine Gerichtspräſidentenſtelle, 
mit der könnte ich freilich nicht mehr dienen.“ 
„Danke ergebenſt, mir genügt meine unabhängige 


Vermiſchtes. 


— Vom ungariſchen Juſtizmiuiſter Bitto, der 
ſich bekanntlich durch die Maſſe von Stellenſuchern 
in einer Art Belagerungszuſtand befindet, berichtet man 
dem „Magyar Polgar“ folgende charakteriſtiſche Anek⸗ 
dote: In das Empfangszimmer des Juſtizminiſters 
tritt ein Herr, der ſich tief verneigt. Da der Fremde 


daran, dem Miniſter das Maß zu nehmen, dem gegen- 40 bis 
wärtig die Stellengeſuche auch in ſeinen Träumen 47 K 
keine Ruhe laſſen. 


75 , per Oktober 46 9% Br., per Frühjahr 
3 


Erbſen feſt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität Futter» 
5052 , Koch- 53-54 As, ber Belhjahr Pre- 
53½ S bez. 1 
Winterrübſen per 2000 Pfd. Oktober 122 ½ S bez; 
Rübböl geſchäftslos, loco per 200 Pfd. 29%; , Br., 
per Oktober 29 . Br., Oktober November 28 Br. 
April⸗Mai 28 9% Br. 
Spiritus ſterk weichend, per 100 Liter a 100 Pro- 
15 loco ohne Faß 23 % nom, per Oktober 22 ½, 22, 
1% M bez., Oktober November 20%, 2 bez., 
8 20½ Ag nom, Frühjahr 21, 20% 
ez. u. Br. 
) Angemeldet: 1000 Centner Weizen, 6000 Centner 
Roggen, 2000 Ctr. Rübſen. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 32 ¼ , en 
51% , Rübſen 122% , Rüböl 29 , Spiritus 
22% & 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin 17. Oktober. Wetter ſchyn Wind SO, 
Barometer 28“ 5". Temperatur Morgens — 1“ R. Mit⸗ 
tags + 10 R. 

An der Börſe. 


Weizen flau, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
alter gelber 69—79 , neuer gelber 78—83 , per 
Oktober 82½, 81% , bez., per Oktober⸗Novbr. 8112, 
* S. a per Frühjahr % & bez, 82% S 

r. Uu. . 

| Roggen flau, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
63—58 888 per Oktober, Oktober ⸗November u. November⸗ 
Dezember DB, 5e e bag, per Frabahr 58¼. 58 
bez., per Mai⸗Juni 58 ½ „ bez. u Br. ; 
| Gerſte ſtiller, loco per 20W Piund nach Qualität 
Oderbruch 49½ —51¾ M bez., Märker und feine 52 
bis 53½ h 


* 


* 


ſtumm bleibt, redet ihn Bitto mit den Worten an: Stellung“, antwortete der Schneider und machte ſich Hafer matter, loco per 2000 2 nach Quaſum 


Hertin, 16. Oktober. Prioritäts-Obligationen. * Nahebahn Br Lie 
— ——— — — ä aj —— >: . A} . 
Eisenbahn-Actien. Aachen-Düssehd. 1. Em.|4 | 8643 bd. jRuhrort-Oret, K. G. — — 
Dividende pro 1870 E. do. ur 2 86% ba. G. do, 2. ie: 
Arcben-Mastricht 74 | 45, be do, 3. „ 4 25, B. do. 8.04% f, 
A tona-Kiel 7 4 1234, B. Aachen-Mastrichter 4½% 84½ ba. jSchlaswig-Holstein 4 95 ¼8 0. 
Bergisch-Märkische 2 [13678 . do. % % Es. Pre rer her 
0 — 15 7* 0. 5 — — 0. „ . 
Berln-Anbait 137% 6% ba Bergisch-Märk. 1. Ber. 4% 96 G. do. 3.7 De 2 
Eerlin-Görlite 1 j6 % . de, Eye 5 89% 8. 1a | 814 © 
do. Btamm-Pr s |5 100% da. do. 3. v. Bt, gar. 3% 8% be. do, 20a] Bin 8. 
Borlin-Hamburg 1094j4 (1109 bi. do, do. La. R% 81a ba 40. 172 8 
B.rlin-Potsd.-Magdeb. 18 4 247 on. do. 4, Ser. 4 40 95 da. G. do. 4. 95% G. 
Borlin-Stettin Ban 152/ ba. FE 3 405 2, G.. u (Osel- Ob. — — 
Bresl.-Schweidn.-Freib. ala 7% om. do, 8.5 24% b 40. e 6 
da. neue 7 120, bs. do. Düssd,-Elb. Fr. 4, 3 b. do. DU LER 
Cöln-Minden 8% 4 162% b2.6. do. do. . ger. 4% = — Bortel- Wesel N  — 
er in 4 eig 8 N Nordwestbahn 2% da. 
Kreis Tem = en 0, er. 3 was! fi 
m uleiel- = do. Nord. Fr.-W.|j5 101% d. [ung. Ostbakn 5 | 78° 6m 
Balle-Borau-Guben — 6 |57 ba. |Berlin-Anhalter 2% 8% a. rde. Nordestbahn 2 da. 
do. stamm: — 45 887 — 2 8 4 5 ae — Bodenbach 81%, E. 
er-Altenbeck — 5 2 2 47 ee ire Bares 554 — - 
er . 55% . hel- B A — 5 7 N. 
färkisch-Posen — 4 -Hamburger — a-Oderberg 8 
= do, he — s | 79% be.. do. 2. um. 1 berg-Csernowits 5 da. G. 
Magdeburg-Halberstadt 10% 04 140% bs. Brl.-Ptod.-Mgdb. 1 . 5 2 l a 5 766% 5 
u ann] 86% dg · 0 2 01% & f — 
do. L B, G1-Fr.) | %%. 86% „D. ]8 [101% @. Ludwigsh. 5 |101%s 
Magäeburg-Leipsig 4 199, 02.4. ÄBerlin-Btettin T. Ber.|dYa = Französisch 8 0 B. 
* La. B. — 4 101% ba. B. do. 2 „ 4 — — „ noeuo 3 288% 3.6. 
Müngter-Hamm 4 4 98 do, 3. Ser. 4 66 8. r. Budolphsbahn 5 48% ba. 
Ni e..Märk. 4 8 Be do. „ Bi. gar. 1* a Staats ahn 270 
es. Zweigbahn | 5 4 0. . 2 1870/7146 a B. 
1 usen-Erfurt 4 4 72% daB. | Bresi.-Schweidn.-Freib. 27 — 4 do, v. A 8 97 4 @ + 
do, Btamm-Pr, s 48 —. * 55 — * a La. G. 4 do. v. KH 97½ oa. 
Oberschles. A. u. C. 18¼%3 . n- or i 40. v. 18 Ahr 
u R. 18 RA 186'/ B. Cöln-Minden I. Em. 2 96/4 6. do. in Silb, |5 | 16% da. . 
Ostpr? Büdbahn 0 ja | 48, ba.@ do, in |5 10% IeB. u. Chat. gar. , ba. &. 
Btamm-Pr. | — |5 | 71% bz,6 do, do. 4 | 86 8. tornia Pacific 7 | 861, B. 
Oderuferbahn s 5 104 be. do, 8. En. 4, 86, 6. e. B.-Wost, gar. 7 | 87%, 02, 
Stamm-Pr. |5 |5 110 da.. do. do. 4½ 95% ba. „u. Alb, P. 1345 B. 
us 7% 4 161½ be. do. 4. Em. 4 | 86 d. Pacific 1 | 7814 ba. B. 
a. beer, mie |- — do, AN 1. Bock-Ilnna s | 424: ba, 
do. Le. B. vom Magdeb.-Halberstadt FR . da. th.-Missouxi 8 | 74 be. 
3 Btasto gar. — ja ] 93% ba. 9 do. von 1 875 — Charkow-Asow 5 | 9114 bad, 
Rhein- Nahe o ja 28 n.6. do. von 187005 165% 8 do. in Pd. gt. g. 245 — 
— Posen 4 75 En 8. do. Wittenb. 7 69% B. ſeonharkow-Krementach. 5 90 ba. 
Thüringer 8% 8% b. do, 3. 4 ne do. in Pfd. St. G. 245 , — 
do, junge UD da. Wittenb. 47% rn -Orel 5 90% ba, 
La. R. gar. | — 4 | 87% B. Niederschles.-Märk, 14 | 87% B. elea- Woronesch 5 | 91 ba. 
La C. gar, — 44.9 da. 6. do, 62%, schill. 214 8, 4.  IKoslow-Woronesch 5 90 B. 
Ro Tja 10 ba. do. Obl. 1. 2.4 87% ba Kurgk- Charkow 58 | 911 da. 
w 2% |106Y4 ba. ao. 5. | . A te. 
Salz. (Carl-L.-B.) 15 10% da. do, 4. 4½ 88, 6. 5 IM 8. 
Lobon-Elttau — 4.78% 8. Niederschl. Zweigbahn 5 100% ba. 5 | 91% bu. G. 
Ludwigah.-Rexbach 10% 4 190 da. do. La. D. 5 100% ba. 5 
Mainz-Lud 275 4 168 8. Oberschl A4 |- — äsan-Kotzlow 6 | 91% da. 
Oberhss. . Bt. gar 40 475 2 3 do. B.|81,| 80% 6. a-Ivanovo 5 4 8. 
Reichenb.-Pardub. 4 7% be. do, SE arschau-Terespel s | 88 75 dz. 
Oesterr.-Franz St. 12 |5 |217 da. do, 5.4 — — kleine, s|- — 
do. Nordwestb — 5 121% du. do. E. 3%¼ 80 6. Warschau-Wi s | 99% B. 
Russische 8 3 5 |5 | 917% ba, do, F. 47 — — 

, Büdösterr, (Lomb.) 5 |5 110% da. do, 8.4% — — 0 8. 
Behweiz. Westbahn — | | 411% da. do. Ba) - u Anleihe 75 b. 
Warschau - Bromb. — 44 — — do. 1869er 5 101½% ba. taats-Anleihe v. 1859 |5 103½ ba. G. 
Lodzer v. St. gar — 5 — — do, (Cosel-Odb.) 4 101½ 0m „ comasolid, a 100 da. 
Warschau-Terespol 5 5 ss B. do. (Brieg-Neisse) 4½ — — v. 1864 55 57 59 4½ 99% ba. 0. 

do. Wien 9% | 78% be.G. | Ostpreussische Südbahn |5° 98¼ br. do. v. 1864 67 | 20 99¼ da. O. 
Ungar.-Galiz. — 5 — — 0 1414 — — do. v. 1868 La. B. Ya „ dba. G. 
do. v. St. gar. 3½ — — do. v. 1867 La. 0, 4½ 99% ba. 
do. 3. 58/604½% 38%, ba. do. v, 1856 | 89% ba. G. 
„ W le | wm I ale 
0. Ya 96% do. v. 1 bz. 
do. E gar.\e/2| 100. 40. 1. 1863 E 


Stettin, deu 9. Oktober 1871. 


Familien⸗Nachrichten. i 

u, mail Auguſte richte mit Herrn Bekanntmachung. 

Julius Probſt (Pleſchen— Stettin). — Fräul. Marie] Auf den Grund der 89. 39, 41 und 47 des Geſetzes 

Otto mit dem Häckerweiſter Herrn Johannes Köhler vom 2. März 1850 wegen Crrichtang von Rentenbrief u 

(Mühlenbeck —Alt-Damm). wied am 6 November er., Bo:mittags 10 Uhr, in unſerm 
Geboren: Ein Goon: Herrn Carl F. B ann (Stettin). Geſchäftslokale, gr. Ritterſtraßt Nr c der eterfang 

— Eine Tochter: Herrn Eruſt Kühne (Stettin). — von Pom gerſchen Rentendrieſen im ein der von der 

Herrn Kähler (Stralſund) x ProvinzialsBert:euug gewählten Abgeordneten und eines 
Sekorben: Herr Richard Müller (Stettin). — Kunfl- Notars ſtartfluden. 

gartner Heinrich Lucke (Grabow a. O. Herr a Königliche Direktion 


= b. Paten 
ee en ende, Nentenbauk für de Provinz Pommern. 
- est. 


Auktions⸗Anzeige. Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. . eedenden d Aber: Slices des 


Kre iſes Greifswald find folgende Nummern gezogen worden 
I. n. II. Emiſſton Littr. A. Nr. 11, 48, 118, 221 
über je 200 ., . 

B. Nr. 20, 55 über ie 


100 , 
A. Nr. 49 über 200 9%, 
fforderung hiermit ge⸗ 
g nach Ablauf von 6 
ioren und der Zius⸗ 
ne ſowie der Talons 


III. Emiſſion 5 
welche den Befitzern mit der Yu 
Vormittags von mudigt werden, den Kapit⸗lbetra 


Am Mentag, den 30. Ottober er., Monaten gegen Rückgabe der Obligat 


10% Ur ab, -foln anf dem Stettiner Bahnhoſe zu 


bietenden konpons der ſpäteren Fähigkeit ⸗Teemi 
Berlin een — an den Mei bieten * 185 e Bee Kot analtafße bierielbfi in Empfang zu 


offen 1 
ca. 590 Ctr. alte 4 pldgr. Bahuſchiener, 5“ hoch, | 


41 boch, Die Zurüdgablung der bezüglichen Rapitalbeträge kann 


* fi 
70 18 32 „ hoch, auf Wunſch der Beſiger der Obligationen ſchon 
„ 15 5 > Be hoch, | früher erfolgen; nach Ablauf der 6 monatlichen Kündi⸗ 
n 41 „ „G Zungenſchieuen, ; zunge frist bort vie ſervene Berzinſaug der gekündigten 
n 2 „ „ Unterlage platt n, Obligationen anf. 
„ 120 „ „ Schlenenlaſchen, Greifswald, den 6. Jali 1871. 
„ II „ „ Laſchenbolzen mt Muttern, Der Landrath. 
„ 40 „ altes Schmiedeeiſen, v. Wedell. 
5 5 „ Hunverbrauntes Gußeiſen, urb f 
Ko Rdn 11 Bu werden | in ut 
u er hi eingelaten werden. ! » 2 \ 
Die näheren Ver aufsdedin ungen find au Ort und von 360 Morgen, an Char ſſe urd Eiſenbahn, ſol mit 


lebend. und tobt, Inventar und Er- die Umſtäcd da ber 


telle zu erſa ren 


Stettin, den 11. Oktober 1871. ige auer Becie won 7000 Ae, verttuft merhem 


Anfragen unter Esiffre G. HI. poste restante Neu: 


0 Direktorium Met 
er Berlin-Gteitiner eite ahn geschaft. Een u Z Fe Ehrmgee 


8 


- 


Darmstädter Zettel 


Stasts-Anleihe von 1868 |& | 92, dz. Cal. Tab.-Obiig. 6 | 89% vs. 17 10 1477 5. K. 
Btaats-Schuld-Scheino 84% b. do. otion 6 518% B- Dussau Credit — lo | 14% dz. 
Pr.-Anl. 1955 100 schill.|8%/]118%, bz. | Neapol. Pr. 5% G. [Lessauer Gas — 168 6 
Hesa. Fr. Sch. 40 schill |— | — — I Bukarester 20. Fr., Loe — 4 B. do, Ländes 715 Is . 
Kur- u. Neum. gchuldv. 3½ 85% bz. | Pola. Pfandbr. 8. Em. | 72 G. [Deutsche Bank — 1 10% os 
3 9 B. go. do. er 4 HA 4 —— 9501 188½ da. 
Uner Stadt-Obl. 2½ bz. 5 do. quid. 1 bedari | 
% . d Le e dn 138, b. e e u 15% jan 
Part. a ba. uter Credit 0 
Schuldv, von der 88 6. Sörgel-Parr 95 0 — 2 
Rum. Risenb.-Obl. — 2 Br Gewerb. 7 04 118% da. 
‚Engl. Anl. 477 ch Görlitzer Bis, Bed, 9/5 12 da. 
do. do, von 1870 2 be. 181½ ba. 
do. do. von 1862 87% be. Zettel 4 1s“ R. 
Ne 2 1864 — — Oversche 8 ss R. 
0. . 0 . >; 2 —— — 
45. Engl, at 514 G. r Hütten 2 — 
0. Prüm. nad RL h. (Hübner 1 
do. 40. 1866 1267 „ bs. — 1 475 1595 2 
8 do. 5. Anl. Stiegl. 72½ ba, Erste Preuss * 9 6. 
5 do, 6. de. 8. Pidbi ankündbd. — 4% 86½½ ba. 
E do. 9 Anl. Engl. Bt — — Pommörsche — 3, 88 6 
E do. 9. Anl. Holl. St. ber Al Hyp.-@ u 57% 56 8. 
E do. Bodencreäit | 90½% d. |Königeb, Päya 8% 17 6. 
do. ini 72½ ba. 5a. 1 u oa. 
0. unge — mb, do. 
84 00.6. | Russ.-Poln. Schats-Obl. 2% bu. a 1 f fte br. 
0. xl HALF deburg. Feuer 885 — 
Türk. Anl. 1866 nn Privat 2 4 Ju 6. 
do. do. neue 6 12651/ Bankver. — — 
= do. Risenbahn-Loose I— 139 bz. er Credit 10 4 147 da.. 
— cours vom 14. u 7 5514 6. 
8 Amsterdam kurz 1 140% 52. n 
5 e, g sr E „ 
Hamburg 1 * Gas-Ges. 2 
8 do. 1 Monat 44168, ba. orddeutsche Bank 77208 167 ½ B. 
4 London 8 Monat 2 6 20% 8 da. Nordd. Elsenb.-Botr — 112° b. G. 
Ban er 23 a) 7723 d. » Oredit 1644,15 181% ba 
Danalger Btad 0. 2 Monat ser Bergw. 2 
— Oest. W. 8 Tage 6 84% B. Pos. Prov.-Bank gu, 875 118 
A ui n 22 20 8 Ar 29 (18%, ba. 
— ugs . ** 5 
. e eee, e . 
5 ae ee tr.-Bodenor. — 1 
Prkmien-Anl. do, 2 Monat 91 — tterschaftl, Privatb. 5% 4 12255 4 
= Petersburg 3 Wochen 6 907% bu. or 875 120 da. ‚ 
Eisenbahn do, 3 Monat 6 | 831/ be. chsische 205 44 
Bair. Stasts-Anl. 1859 Warschau 8 T 7,82% ba ; 2 b 
2 Bremen 8 Tage Act ba. 8 
Braunschw. Anl. 1866 do. 3 Monat 8 
20-Schill. Thüring 4 
Dessauer Präm.-Anl. Bank- und Industrie-Papiere, 5 
8 ” 77% Dividende 1870 Zf. R W 5% 
b.Pram.-Anl, 1866 |8 Badische Bank 12401 br. G. 5 
Hand. Präm. Berl. Cassen-V. 11,4 188 8. 
wit 4% Nr 1 f [ir B. —— 
Manah. St.-Aul. > Ai Te > % 
Mecklenburger n Berlin 4% (Lomb. 5%). 
do, Centralstr.-Ges 2 ba. G 0 
Meining. obilien-Ges, — 4 — N 
Sächsische Anleihe 1,5 7 Frankfurt a, M. 4% 
—— Allg. Omnibus 2% 1 6 Hamburg 3% 
Pferdobahu — s 18 8. London 2050 
Bochum. Gussstahl 4 152 €. Faris 5% 
Schwedische Loose Brauerei Tivoli 12 188% ba. Petersburg 6% 
— 4 802 RER. nn 7% 1 144. K. 
„ rückz, 1 = ri 
25 Pu Re Coburg Oredit 5 * 8. e fh e g au 
Osst: Popier-Rente . urg. 1 or 4 111 
ed = % ba Ober. Masch. . H. — 15 |10614 ba. |Gold-Kronen | 9 6%, Gflmperis, p. Fd. det te 
do. 718 B. |Commandit-Antheil Louisd'or 110% G.|FremäeBanlan, * 
do. — 6. K. Richboralli |5 | — — ten — — 140. einl. Leipz.] 99% bn 
do. 5 90 > r — 5 Inte; B. ren 6.498 —. B be 
do. — 7 0. Hyp.- r. — 457 eonsd or Russ. Bankn. 80 ba 
Italienisch 5 7% ba.__|Darmstädter 10 4 fr 62.6. 5 14 A nber p. Zpid.| 29 18%» 


eo Anleihe 


Bekanntmachung. 
der Hö Outsherrſchaft dan Flatow gehörige im Flatow'ſchen Kreiſe in We ½ Nei 
von der . 1 nad vw Schne Beste Bieſcan r aas entfernt — „ 


nach den zur Regulirung oer Grundſtener vorgenommenen Ermittelunzen einen Flächen raum 
a. an Hof⸗ und Bauſtelleu 6 65 Morgen, 


b. * Gärten * — — — 83 1 
c. » Acker . 1445, 5 
d.. Wieſen . 41360 u 
Bir Weiden Fr FT 148,2; * 
1. Gemwäflern, Wegen, Triſten 
und Unl end 2 5 


zuſammen alſo von 2052, Morgen a 
preuß. Maaß umfaßt, vollſtändig ſeparirt un d ſervitutfrei iſt, fol nebſt der wirthſchaſtlichen Nutzung der vorzandenen 
Gebände, des vorhandenen lebenden Juventa ii und ber Javentatrienſanten bom 1. Juli 1872 ab, auf 18 hintereinander 
ſolgen de Jahre, aſſo bis zum 1. Juli 1890 im Wege der Sabmiſſion verpachtet werden. Die Pachtbedin gen 
ſiud bei dem unterzeichneten Rent⸗Amte während der gewöhn ichen Dienſtſtunden nad in dem Hofmarſchall⸗Amte 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Preußen zu Berlin, Mauerſt e aße Nr. 52, von 10 —12 Uhr 
Borwittags eingufehen u d werden alle auf die Pacht 9 Nachrichten auf diesſällige portofreie Au⸗ 
frage von hier aus mitgetheilt, gegen Erkattung der Coplalien auch die Pachtbediugungen abſchriflich Überfandt 
werden. Die abzugebenden Gebote find an bie Prinzliche General⸗ Verwaltung der Herrſchaften Flatow und Krojauke 
per Adreſſe des Geheimen Rechuungsrathes und Dirigenten der Kontrole dec Staatspapiere, Heren Dehn icke zu 


Berlin ſpäteſtens bis zum 
1. November er. 


derſtegelt franko einzureichen und wird bel annehmbar befundenen Geboten der Zuſchlag dald darauf, jedenfalls 
binnen 3 Wochen erfolgen 5 5 a 
Die Pachtbewerber müſſen auzer der Qnaliſkatien ais tüchtige Landwirthe den Befig eines eigenen Ver⸗ 
mögens von 14,000 34 nachweiſen und im Falle des Zaſchleges eine Kaution von 2000 in inländiſchen 
Staatspapieren oder landſchaftlichen Pfondbriefer erlegen, 
Flatow, den 7. Sertember 1971. 


Prinzliches Rentamt. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den dilligſten Paffagepreifes über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 40 6 5 Mal, und Paquet Begelſchiffen monatlich 
4 Mal der für ganz Preußen kenceſſienirte Andwanderer⸗Beförderungs Unternegmer 


Moriz Betheke in Stettin, 


Comtoit Kloſtriraßße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof 
NE. Anf gefälize Anfrage wir d getolhuſchte Anskunft unentgeltlich ertheikt. 


es 


Schiffsgelegenheit 


€ von 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Uunterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswan⸗ 8 


derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork; Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden pracht⸗ 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 5. eines jeden Mouat? mit großen 
Deeimaſtigen Bremer Packet ⸗ Se een nach Newyor , Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton 
Se a Paſſage⸗Preiſe find billigſt gestellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich ‚Aus: 


Bremen. 


5 Ed. Jehon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Laugenſtraße 34. 


—— nern mn nn rn nennen ne 


| König Wilhelm-Verein. 


Dritte Serie der Geldlotterie zur u terſtützung don Kriegern und deren zurück ⸗ 
gebliebenen Famillen. ? 


Geſamm zahl ber Looſe 100,000. 
Geſammtzahl der Gewirne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


4 Gewinn zu 5000 , 6 Gewinne zu 500 , 200 Gewinne zu — Ri 


" * 3000 * ” * * * "n * 
1 * * 2000 " 16 * * 200 ” 2000 " * 10 " 
2 „ „e 1000 „ 22 „ „ 100 „000 „„ 4 


© 407575 360. 
biejelben werden in Baar ohne Abzug gezahlt. 
Die Ziehung erfolgt Anfang November im Königlichen Lotterieſaale zu Berlin. Die Deckungsm'ettel 
werden bei der Kö iglichen Seehaudlung d ponirt. 


Ganze Looſe a 2 Thaler und halbe Looſe a 1 Thaler find 
zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. | 


„Bazar für die Kindergarderobe.“ 
| Illuſtrirte Zeitſchrift. 


Monatlich ein fein colorirtes Modebild. Schnittmuſter und ein Bogen Text. 

Preis vierteljährlich 15 Sar. = 75 Kr. Oeſtr. Währung = 53 Kr. Rheiniſch. 

Sowohl den Gewerbtreibenden, denen die reizenden Kinder⸗Modebilder gewiß willkommen; in werden, 
als den Müttern empfehlen wir dieſe neue Sperial⸗Zeitſchrift für die G rderobe der Kinder jedes Alters. Die 
Schnittmu ner haben de Vorzug befoaderer Klarheit, da ſie vereinzelt, nicht drchkreutt von anderen, auf dem 
Bogen liegen. Neben deu nöthig en techniſchen Erläuterungen bringt der T rt leitende Artikel über körperliche und 
geiſtige Pflege der Kir der, fowie Erzäflungen, Märchen und leichte Handarbeiten für Mädchen. Der Bazar 
für die Kindergarderobe bietet daher dem Inhalte nach gleichzeitig eine Jugendzeitung. 

Zu beziezen durch alle Buchhan lungen und Poſtanſtalten des In- und Auslandes. 

2 Verlag voa Fr. Lesser, Berlin, Wallſtraße Nr. 61. 


Aufruf. Bitte zu beachten! 


Die Stabt Chicago if von einem furchtbaren Braub- | So:ben erſchien 


lück betroffen worden, welches 75,000 Menſchen obdachs⸗ 52 
rg at 15 den ganzen Geſchäftstheil der Stadt 70 ee ie 


allen öffentlichen Gebänden in A che gelegt hat ; 
landwirthſchaft. Kalender 1872, 


Wenn ſchon die furchtbare nud unerhörte Größe des 
Udglücks die fo oft bewährte Mildthätigk it der Ein⸗ 

in Calico geb. 22½ Mr, 
in Leder geb, 1 , 


wohner Berlins und des ganzen dentſchen Volles wach⸗ 
rufen wird, jo fällt hier der Umſtand doppelt ius Ge sicht, 


daß faſt der dritte Theil der Bewohner Chica go's unſere große Ausg. mit 1 ganzen Seite weiß Papier pr. Tag, 


ir Calico geb. 1 , 


Lands ente find, und daß gerade die Oeuiſchen Amer ka's 
in Leder geb. 1 & 5 


es waren, welche im vorigen Jahre darch ihre reichen 
Speuden für die Verwundeten und Hinterbliebenen der 
deutſchen Armeen einen jo großntijen Beweis ihrer pa⸗ 
triotiſchen Hingabe geliefert haben. a ö 

Wir glauben, daß es nur di ſes Aufn es bedarf, um 
recht reiche Gelpbeiträge für die Verunglückten Cyicago's 
zuſammen zu bringen, zu deren E npfangnahme der Couſu! 
der Bereisigten Staaten II. Mreismann, Ma 
thäikirchſtraße 5, der ſelbſt ein Bürger Chicazo's, 
und jeder der Unterzeichneten bereit iſt. Di: eingehenden 
Beträge werden fofort vermittelſt Wechſel an bir Ste dt⸗ 
behörde von Chicago zur geeignete: Bermentuag über | 
mittelt werden. 

Berlin, den 12 Oktober 1871. 


frankirte Zuſendung. 


H. Loescher, 
Buch- und Kunſthandlung, 
Stettin, Breiteſtr. 47. 


Im Antiquar⸗Geſchäft von 
L. Bosch, Mönchenftraße 3, 


Hardt & Co., find ſtets vorzüglich gebundene Geſangbücher in gro zer 
Bauendehl 4 Co., 6, Unterwaſſerſt aße. Auswahl und zu billigen Preiſen vorräthig, n u 
2, Ziethenplatz. v. Wurmb, ſchriſtige Bibeln don 10 „ Teſtamente don 1 pr. 


Friedr. Ke pp. Kutter, 
Luckenmeyer & Co., 
48, Markgrafen ſtraße. 

J. W. Schulten. 
12, alte Leipzigerſtraße. 
Hermann Rose, 
48, eg Te 

- Rorinl üller 
54, Behreuftcaße. H. je 15 8 

Forstmann & Co., 39, Krauſenſtraße. 
Mitwoch, den 18 Oktober, Nachm. 3 Uhr, wied auf 

der Kückenmühle bei Nemitz das 


Alte Diseln, 


Pelizei⸗Präſident. dan, und Schulbücher zu bill. Preiſen. 
Schul- und Geſangbacher werden in Zahlung genommen. 


E. Freiherr v. d. Heydt, a 
| Beftelungen nach außerhalb werden prompt beſorgt. 


29. r erringen pe: 
Ge Volls⸗Auwalts⸗Burean. 

Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 

leder Art empflehlt ſich 


Joseph Herzfeld, 
0. H. Scheidemaatel, 


15, Viktoriaſtraße. 
Stettin, Noſengarten Nr. 48. 


Jahresfeſt der Anſtalt für | 
D 2 29 a 5 
geietert, zu , Blödſiun ige Freunde beifeiben | “ 9 : Für Leidende. 
eingeladen werd n. Die Feſtpredigt hät Here Supzeint. 2 Für die jeit 30 Jabren bewährte und allge- 


mein bekannte Heilmethode des Profeſſors 
Louis NWundrann gegen hartnäckige Kranls 
beiten, namentlich gegen Wicht, Rheumatis⸗ 
mus, Magenkrampf, Flechten, Sero⸗ 
f . en, 8 
5 werden eber ic. 2°. konnen 

Soefen ift unter dem Til: „Auf den Feind, in beplaubigte Seu eingejehen und das Bug 
den Feind, durch den Feind,“ Epiſoden eus dem e darüber artis iu Ampfany genommen werden 
heiligen Krieg gegen den Erbſeind in den Jahren 1870 ER in Stettin in 


u:d 1871, von Hugo v Helge, König breud. Leon Saunier’s Buch handl. 


Kavallerie-Dffizter, ein Werk erſchienen, das durch ſein n &; 
flüfftgen Stiel, elegant n Ausdruck und feſſelnden Jahalt 5 (Paul Saunier), 
Moöͤnchenſtraße 12—13. 


ewiß das größte Ir tereſſe de? Leſers erregen wind 

9 66 0 in ger rängter Kürze die header ayenbfien 

Momente der Car pagune, und gefällt durch ſeine ſprühenden % 5 
Geiſtesblitze. k 8 


Wir haben dies gr mit beiten, Feten - 
und wünſchen dem jnngen Autor ſo re on Herzen 
ah d 5 a 5 ar r und dem Lampe 

ublikum dieſe intereſſan'e re entgehee. 

Solche Talente liegen . in der Fau i ie. aud in großer Auswahl billigſt bei 
mird der Berſaſſen ſehr bald feinen berühmten weft M. Kantorowiez, 


Be Mehrere Sachrerſten d Schulzenſtraße 28. 


Nübeſamen cus Möhringen; der Vorſteher Herr Heiſe 
erſtattet Bericht und hält eine Katechiſation mit den 
meiſten Zöglingen. ö 
Das Curatorium. | 
| 
1 


5 
La 


878 


Auf Einſendung des Betrages erfolgt 


ſolide und preißmerth bet 


In Folze frühzeitiger Abſchlͤſſe empfehle 


beſte engl. Moirees zu Unterröcken 


ſchwarz und couleurt 


zu den niedrigſten Fabrikpreiſcu. a 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Liebigs chemiſch reines Nalz-Extralt, die ziale 10 Str 


(Baenum- Präparat des Apothekers J. Leon, Dresden) 

Borzügliches und leicht derdanliches ungegohrenrs Extratt des feinen Malzee. 

Auweudbar bei Hals- und Ba uſtleiden, bei Seorphuloſe der Kinder als Erſatz des Leberthraus. 
1—3 Eßlöffel, bei Kindern Theelöffel Get im beliebigem Berräul: Ther, Ka 

Ehemiſch reines Malz ⸗ akt (ungegohren) mit Eiſen (0, 
nud Chinin (0,056 im Eglöſfel); / Fl. — 12 9 A Fl. — 67% 
gehopft, dte Fl. — 10 Gau 

Liebe-Biebig’s Nahrungsmittel in löal. Form, zur Bereitung der Liebi zſchen Suppe durch eln 
faches Auflöfen, ohne Kochen, die Fl. — 12 Hr Aul2 Fl. — 1 Kl. Radatt: 
Das General- Depot dei C. A. Schneider, Stena, og martt- u. Loutſenfir.- Ege. 

Niederlagen: in Stettin bei I. Länamorkirs, Grabow a. O. bei Apotheker Hoflmmrm, 
Str alſund bei Apoth. R. Just, Bürwalde f. 30. bei Carl Faltz, Swineztünde bei Apoth. Marquardt, 
Greifenberg l. P. bei Alexander Gruss. 


Doſte 
„ Milch, kohlenſaurem Waſſer ic. 
im Eßlöffel), bafeld: mit Eiſen 
„ baflelde ſchwach gesopft und ſtark 


Wiobel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Haudlung von 
August Müller, Hof⸗Tapezier 


Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
Große Domſtraſſe 18. 


——ͤ en —-— 


2 5 C li 
Luftzug⸗Verſchließungs⸗Cylinder, 
von der Kaiſerl. Oeſterreichſſchen Regierang patentirt, welche ſich ſeſt 3 Jahren der Einführung fo überaus 
praktiſch bewährt haben, von den bedeuteufien Baumeiſtern und Fachmännern in Königlichen und öffeut⸗ 
lichen @ebänden zur Anwendung gebracht, worüber bie güuſtigſten Zenzmiffe vorliegen. 

0 Dirfe Eylinder übe treffen vermöze ihrer Feinheit, Elaſt etät, Din r und Bill gkeit alles bisher 
Angewandte. Jeder, auch der feinſte Luftzug wird vermieden, Thü en uad Feaſter köngen nach Belieben 
geöffset werden. Die Vorrichtung iſt fo leicht, daß ſolch: von Jedermanz ſelbſt augebracht werden kann. 
5 Der Preis iſt für Fenſter in Weiß oder Eicher farbe pro Elle 1 Sn, 

für Thüren do. do. SER 15 

Broben nach außerbalb gratie. Bei Beſte lungen Eitte 
Thüren und Fender. 

N Wiederverkäufern argemeſſeuen Rabatt, 


Emil Reichnow, 
Berlin, gr. Friedrichsstr. 56, 


baus der Kranſenſtraße, ; 
alleinige Niederlage der von der Raiferl. Oeſterreichiſchen Regierung 
patentirten Luftzug ⸗Verſchließungs Cylinder. 


0 2 K., 
um Angabe von Höse uud Breite ber 


jeber Art, 


Zahnſ chmerzen 


ER RT ſeld 
> — er 5 wenn die Zähne 
A. Toepfer „ | hohl and geftodi find, werden augendlicklich und dauernd 


durch den berühmten indiſchen Extrakt Heleitigt. 
Derſelte Übertißft, feiner nie fehlenden Wirkung wegen, 
alle derartigen Mittel, weesalt er auch don berüßmten 


Hoflieferant, 


Schulzen- und Köni Ar. -Ecke. me 0 Kies = zu 1 — in Fl. a 5 
zm alleinigen Depot für Tempelburg bei M. N. 
Haus- und Küchen- Baal Sütrt an. Af 


Geräthe 3 
; in grösster Auswahl, 2 
— ——— — E 5 — 
Pianino's 
von ſchönem Tone unter für fläzrige Garantie, besagt 
mehrere gebrauchte Piauo's in Taſelſorm von r 30 
bis 80 empfiehlt 5 
J. R. Sieber, Breiteſtraß: 51, 2 Tr. 


5 
* 


Einsprit 
F heilt*) innerhalb 8 Tagen jeden Ausfluss 
der Eiarnröhre sowie weins Fluss 
@ bei Frauen selbst ganz veralteten. Preis 
per Flasche mit Gebrauchsanw. 1 Thlr 3 
20 Sgr. gegen Einsend, des Betrages, streng 
diseret zu beziehen durch * 
J. L. Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. & 
5 *) 2öjährige Leiden radical beseitigt. 5 


Nähma 2 
Singer, mit Ertra-Apparaten u. Berſchluß 42. DE 
hen Saen ee 7 5 
WII I all: mind, Clemens en re vu ae 
cox Müller 2 Dresden. 5 Th. Krüger, Uhrmacher, 


Wheeler & Wilson, mit Verſchluß und allen Ap⸗ Y 
eeler & Wils Are Tribſees u. Sülze. 


varaten von 30 
Handmaſchinen verſchied. Syſteme v. 5 an. Zum bevorſtehenden Herbſmarkte empfehle mein auf 

Grover-Baker fü“ Schneider. das Reichhaltigſte fortirtes Usrenfager zu den dilligſten 
Armmaſchinen für Schuhmacher, nach allen Preiſen fo angelegentlichſt als ergebenſt. Nepazaturen 


Richtungen trensportirenb. 
MW. Steinbrink. 
Uhrmacher und Mechaniker, 

Mönchengraße 27, 


— —— ——— — 


N Ein Faſanenjäger, 

mititairfcei. 12 Jahr beim Fach, noch Aktiv, geſt. auf 
„Zeugniſſe ſucht v. 1. Januar eine Stelle als Förſter, 
Feſanen oder Leibläger, wo er ſich auch zu verheſrathen 
geden 't. Werſelbe bat auch Kenntuiß von Gorten ⸗Kunſt 
un) iſt der Bedienung vollſtändig mächtig. 

G fällige Offerten befördert sub . 8887 bie 
Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse, Berlin. 


ene Stelle. Eu mu der Bug ſührnug vercraute⸗ 
Dekonomie-Inſpekter oder ein Kaufmann, der ſchon 
als Buchhalter aaf z inem ländl. Etabliſſement war, kann 
eine danecude Stellung nachzewieſen erhalten. Gehalt 
500 „freie Wohnung und Tantleme Bewerbungen 
nivimt das laudwirthſch tl. Bureau von Joh. 
Aug. Goetsch, Berlin, Roſeutzalerſtraß 14, 
entgegen. 


Ne 


Wirthſchafts⸗Artikel, 


Moll & Hägel. 


Fallſuwt (Krümpfe) heubar. 


Eine „ uweiſung, die Fallſucht (Epilepfie, 
Krämpfe) dur ein ſeit 9 Jubren bewährtes 
ur medizin. e e 88 . 
t men der chen. 
u Fr. A. Quante, Fabrik. 
er mehrerer Verdienſt 
au Wareu- 

chzeitig zahl · 


Beſcheider. Adr. unter BB. 8. t. d Ex ed. d. Bl 
Ein gut empfohlerer Wirthſchafts ⸗Juſpektor facht En ⸗ 
gagement zu ſofort oder 1. November. 
erfragen in d. Exped. d. Bl 


f Stadt-Theater. 
| BE Rellumgen dom a ae Yerfanbt, 


Deutſcher Krieg. Original⸗Luſtſpfel in 3 Alten. 


vd 


Ein junger zuverläſſiger Mu ir ſucht eine Stelle als 


Mittwoch. Zur Debmtstagsftier Sr. Kaiſ. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen Prolog, geſprochen von Tietz. 


